
Das Bildprogramm des Jonasmotivs den Malere1ien
der römischen atakomben

Von KO SPEIGL

Die Geschichte des Jonas übt heute theologischer Besinnung, Verkün-
dıigung un: Meditation C11NC beachtliche Faszınatıon Aaus uch eindrucks-
vollen bıldlichen Gestaltungen fehlt CS nıcht 1! Diıieses erstaunliche
Interesse darf auf die relig1öse Aussagekraft zurückgeführt werden, die die
Jonasnovelle auszeichnet Und ZWAar beeindruckt VOL allem WIC der unwillıge
Prophet der schon ber die verdorrte Rızınusstaude und ber die stechende
Sonne aMMEerT, VO Gott ZUr Einsicht geführt wiıird da{fß CS den Herrn noch
vielmehr ber viele Menschen un: Tiere der grofßen Stadt Nınıve Jamı-
INnern mu{ die VO  e dem Untergang bedroht auf das Erbarmen des Herrn
ANSCWIECSCH sınd

Die Jonasgeschichte hat VO  $ Antang eine oroße Rolle der christ-
lichen Verkündigung gespielt War doch Jonas von Jesus selbst
Zeichen erklärt worden das auf ıhn hinwies „Denn WI1e Jonas für die Eın-
wohner VO  e Nınıve C1in Zeichen Wr wırd auch der Menschensohn für
diese (jeneratıon A0l Zeichen SC1IMN Nur da{ die Bekehrungsforderung MIL
dem Kommen Jesu och drängender geworden WAar enn „hier 1ISTt
der mehr 1ST als Jonas” (Lk 11 32) Be1 Matthäus erhält die Zeichenhaf-
tigkeit des Jonas C1iN«C zusätzliche Dıiımension Über das Zeichen des Bufs-
predigers hinaus wırd ZU Vorzeichen für 'Tod un Auferstehung des
Herrn „Denn, WIC Jonas reı Tage und reı Nächte Bauch des Fisches
WAafr, wırd auch der Menschensohn reı Tage und reı Nächte Innern
der Erde sCinNn (Mt 40) Diese Ausweıtung 1ST deswegen VO  } großer Be-
deutung, weıl das Matthäusevangelium das beliebteste und verbreitetste
Evangelıum der altesten Kırche WAar Auf Christus bezogen konnte also MIt
dem Zeichen des Jonas ZUTE Bekehrung un Buße gemahnt un zugleich die
Hoffnung auf das Heil AUS der Auferstehung Christıi ZU Ausdruck SCc-
bracht werden

Abkürzungen
JbAC ahrbuch tür Antike und Christentum

Nestor1 (Anm 16) Nummer

Die Zeitschritft Bibel und Kirche wıdmete anläßlıich der Bibelwache 972/73 dem
Jonasbuch C111 Heft mMIit dem Tıtel „Überall 1STt Nınıve“ (Bıbel Kıiırche [1972] 65——104).
Dort kann Einblick werden, WI1e heute mMi1t dem ONaAaSDuU: auf verschiedenen
Ebenen gearbeitet wird.
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In der altesten cQhristlichen Verkündigung 1St eıne Verwendung des Jo-
nasmot1vs 1ın Zzwel Rıchtungen nachgewiıesen, in der Apologetik un Pole-
mık dıe Juden und ZUur innerkirchlichen Ermahnung. Vor seinen Jüdi-
schen Zuhörern hat Jesus das Jonasmotiv aut sıch angewendet. In der Aus-
einandersetzung MIt den Juden 1mM 7zweıten Jahrhundert wırd verwıesen
auf esus, der mehr 1St als ONnas iın seiner Sendung als Ruter Z Bekehrung
und der ebenso eindrucksvoll W 1e€e Oonas als Prophet erwıesen 1St durch seine
Auferstehung. Justin ordert die Juden auf, siıch Christus bekehren

w 1e dıe Bewohner VO  3 1nıve sıch auf die Predigt des Oonas hin bekehrt
hätten. Darüberhinaus 1St die Auferstehung Jesu, vorgebildet 1ın der Ret-
tung des Jonas, das besondere Zeıchen, das dem geforderten Glauben
Christus führen annn Es 1St richtig, da{ß die Aufforderung AD Bekeh-
Iungs vorrangıg, der Auferstehungsgedanke dagegen sekundär 1St Beide
Aspekte des biblischen Jonaszeichens siınd aber untrennbar miıteinander VeEeI-

bunden und stehen in einer inneren Beziehung 7zueinander. Um ZUuUr Bekeh-
rung Christus, dem 1e] größeren Bußprediger als onas, bewegen,
wırd autf seıiıne Auferstehung verwıesen, worın ebenso als Prophet W1e€e
Jonas bestätigt ISE Ferner mufß Inan 9 daß WIr CS 1er iıcht MI1It einer
allgemeiınen Ermahnung ZUur Buße sondern mi1t einer gezielten, die Juden
gerichteten Aufforderung ZUur Bekehrung fun haben, die iın erster Linıe
eıne Bekehrung Christus 1St Das Jonasmotiv 1Sst 1er apologetisch und
christologisch verwendet, 1mM Anschluß das Matthäusevangelium.

Fur das Jonasmotiv ın der innerkirchlichen Bufßs- un: Bekehrungspredigt
braucht NUr autf die Ausführungen VO  3 Ernst Dassmann verwıesen
werden uch diese innerkirchliche Argumentatıon miıt dem Jonaszeichen
W ar keine allgemeıne Bußpredigt, sondern. hatte ıhr entscheidendes Motiıv
ın dem Nnu  a} gekommenen größeren Propheten, dem Heilbringer Christus.
Man darf ohl SAaSCH, dafß das Jonas-Christuszeichen autf allen Ebenen der
christlichen Verkündigung, iın der Auseinandersetzung mi1t den Juden und
Heiden ebenso W 1e€e 1n der innerkirchlichen Predigt und Theologie 5 seine
Verwendung fand Im drıtten Jahrhundert bezeugt Tertullian seine Ver-
wendung iın einem innerkirchlichen Bußstreıt

Daß das Jonaszeichen auch 1in der Welt der Göttergläubigen 1mM 7weıten
Jahrhundert schon bekannt geworden Wal, beweist Celsus, der den Christen
sarkastıisch rat, s1e sollten doch als Gott lieber den Wundermann onas der
Daniel verehren. Er meınt offensichtlich, diese waren 1 Gegensatz dem
schmählich Kreuz umgekommenen ESUS doch wen1gstens W OT-

Justin, dialog. 107—108 (s Anm. 37)
Dassmann, Sündenvergebung durch Tautfe, Buße un:! Martyrerfürbitte 1n den

Zeugnissen frühchristlicher Frömmigkeit und Kunst BTh 36) (Münster 2974
Dassmann (Anm 222252
Irenaus (Adv haer. ILL, 21} sieht seine Hoffnung auf die Rekapitulation durch

das Jonaszeichen bestärkt.
6 De pudıcıtıa X, Dassmann (Anm. 229
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den ber Orıgenes weIlst diesen Angriff auf Christus zurück un stellt
wıeder richtig, wer Nnu wirklich der Größere WAar

Nach dieser lebhaften Vorgeschichte in Theologie un Apologetik Ver-
wundert 6S nıcht, da{fß die Jonasgeschichte auch iın der 1mM dritten ahrhun-
ert einsetzenden christlichen Kunst einen hervorragenden Platz einnımmt.
In den Malerejen der römischen Katakomben gehören die Jonasbilder
den beljiebtesten Motiven, die 1n der häufigen Darstellung 1Ur VO Hırten
und der Orante übertroffen werden dürften. ber zut CS gesichert
scheint, da{ß die christliche Verkündigung des zweıten und dritten Jahrhun-
derts die wesentlichen Elemente des Jonaszeichens des Matthäusevangeliums
fortführt, sOWwen1g herrscht Übereinstimmung darüber, da{fß un: 1eweılt das
Jonasmotiv der altchristlichen Kunst den biblischen Jonas un das 1NEeU-
testamentliche Jonaszeichen (Mt 12, 40) anknüpft In gleicher Weıse W OgL
dıe Dıiıskussion hın und her, ob un: wıeweılt das Jonasmotiıv der Kunst be-
eintflufßt 1St VO der christlichen Predigt und Theologie un: solcher Einfluß
nachgewiesen werden ann 10

Nahezu übereinstiımmend wırd festgestellt, da{fß ın der Kunst weder
eintach die alttestamentliche Jonasgeschichte erzählt 11 och einfach deren
neutestamentliche Interpretation und altchristliche Predigt 1Ns Bild gebracht
wırd 12 Dıie Vielfalt der Meınungen ber die Aussageabsicht und den 1NN-
gehalt des Jonasmotivs iın Malerei und Plastik 1St davon gepragt, VO  —
woher iINan die Abweichungen VO biblischen Jonasbuch un: VOoN der alt-
cQhristlichen Predigt und Theologie erklärt, ob Aaus jüdischen Vorbildern,
aus Orm- und Motiveinflüssen der profanen Kunst oder Aaus der Volks-
{römmigkeıt, und für W1e€e wichtig INan den sepulkralen Zusammenhang
hält, ın dem die Bilder stehen 1:

Orıigenes, Celsum VII,;
Origenes, Celsum VII,; Dassmann (Anm. Z

Stommel, Zum Problem der trühchristlichen Jonasdarstellungen, 1n : JbAC
(1958) 112—-115, hat zuletzt kategorisch verneınt, da{ß den frühchristlichen Jonasbildern das
kanonische Jonasbuch zugrunde liege und da{fß die sepulkrale Verwendung der Jonas-
bilder MmMIt dem Jonaszeichen VO  3 'Tod und Auferstehung Jesu zusammenhänge. Dıie Unter-
schiede 7zwischen dem biblischen Buch und der Jonasdarstellung 1n der christlichen Kunst
hat A. Stuiber, Refrigerium interım Theophaneıa 11) (Bonn 136—-151 1N-

mengestellt. Auf der Gegenseıte hat P, Styger, Die altchristliche Grabeskunst (München
zeıgen versucht, W1e alle Jonasbilder Aaus dem Jonasbuch erklärt werden

können. Neuerdings insıstiert Ferrua, Paralipomena dı Giona, in RıyAC 38 (1962)
52-—69, wiıeder auf den biblıschen Hintergrund der Bilder.

10 Zur grundsätzlichen Frage der Deutung der Bilder durch Texte zuletzt Dassmann
(Anm 54—75

11 Das Vertrat Styger (Anm. 9) $
12 In diese Rıchtung geht weıtesten Hennecke, Altchristliche Malerei und alt-

kirchliche Literatur. Eıine Untersuchung über den bıblischen Cyklus der Gemälde 1n den
römischen Katakomben (Leipzıg

13 Miıtıus, Jonas auf den Denkmälern des christlichen Altertums Archäologische
Studien Zu christlichen Altertum und Mittelalter 4) (Freiburg hat als erster eine
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uch 1mM Methodischen herrscht keineswegs Übereinstimmung. Be1i der

Behandlung des Jonasmotivs wırd zumeıst nıcht unterschieden zwischen
Darstellungen aut altchristlichen Sarkophagen un den Katakombenmale-
reıen Jedoch scheint auch eıne gesonderte Behandlung sinnvoll un: nNutz-
liıch se1n. Dafür sprechen neben dem ohl eıne Generatıon höheren
Alter der ersten Malereijen auch Unterschiede 1mM Szenenprogramm, da auf
den Sarkophagen eın vierszenıger Jonaszyklus vorkommt, un die VOCI-

schiedenen materiellen un technischen Umstände der Entstehung und des
Gebrauches der Malereien in den Coemeterıen un der Plastiık der Sarko-
phage 15 Wenn ohl werden darf, da{fß das überschaubarere Ma-
terjal der Sarkophage manchmal schnell un ausschliefßlich die Auf-
merksamkeiıt auf sıch SEZOSCH hat, ware das ach dem Erscheinen eines
nNneuUCN Hilfsmittels, des Repertoriums für die Katakombenmalereien VO  e

Ido estor1 16 in Zukunft ıcht mehr leicht verstehen. Die Auf->

gaben der Erforschung des Jonasmotivs 1ın der Katakombenmalerei ergeben
siıch Z grofßen el AUS der Sonderstellung, die das Jonasmotıv OTFt ınne-
hat, nämlich AaUS seınem mehrszenigen Bildprogramm. Zu seiner Gestaltung
un Herkunftt sollen 1mM folgenden einıge Beobachtungen vorgetragen WEeI-

den
Dıie Jonasgeschichte 1St 1n den Katakomben nıcht 1Ur csehr häufig darge-

stellt, s1e nımmt 1mM Kreıs der Motive auch eıne Sonderstellung eın 7/war
Ar sıch VO  _ einer VOLWCS einmal ANSCHOMMCNCHN Aussageintention
her das Jonasmotiv durchaus mı1t anderen otıven zusammenordnen. W il-
PEert hat Jonas mIt Danıel, Noe, dem Opfter Abrahams, den Jünglingen 1m

yesonderte Darstellung und Erklärung des Jonasmotivs versucht. K. Michel, Gebet und
Bild 1n Ffrühchristlicher elit (Leipzig hat 1n beliebten Gebetsformeln das Mittelglied
7wischen Volksglauben und Volkskunst finden wollen. Eıne Zusammenstellung VO'  e} Wwe1-

Erklärungen findet sich bei Styger (Anm. 64-6/7, der S1CH die symbolische
Auslegung wandte. Diese scheint heute trotzdem weitgehend aANSCHOMM! se1n; vgl
Dassmann (Anm. 4/, reılıch nıcht 1n der unveränderten Form Ww1e Styger S1Ce bekämpft
hatte. Eıne Zusammenfassung und Beurteilung der Auslegungen bjetet zuletzt Dassmann
(Anm. 45—53

14 Stuiber (Anm. 9) kommt seınen Aussagen, die für das Jonasmotiv insgesamt
Gültigkeıt haben sollen, tast ausschliefßlich ber die Sarkophage. E. Stommel, Beıiträge
Z Ikonographie der konstantinischen Sarkophagplastik (Bonn zieht Z Erklärung
e1nes Jonasmotivs 1n eıner Sarkophagplastik auch die Malerei:en heran und macht durch-
WCS Aussagen, die tür das Jonasmotiv insgesamt gelten. Dassmann (Anm. 3) untersucht
gleichermaißsen Sarkophage und Malereien und kommt Ergebnissen, die 1mM allgemeinen
hne Unterschied tür beide Bereiche velten. Gegen eine getreNNte Untersuchung hat sıch
ausdrücklich Styger (Anm. 9) gewandt.

15 Es 1St wohl her möglıch, eın höheres Alter der ersten Malereien als auch 1Ur ein
gleichhohes Alter beider vertireten. Gegen eın SÖheres Alter der ersten christlichen Sar-
kophage sprechen alle Indizien. Da{iß autf den Sarkophagen die S7ene des aufgeschreck-
ten Propheten fehlt,; bestätigen Dassmann (Anm 387 und Stommel, Beiträge (Anm. 14)

Eın höheres Alter der Malereien vertretfen De Bruyne und Engemann (Anm. und 40)
Nestort,; Repertorio . topografico delle‘ pitture delle catacombe romane Roma

SO  e2 crıisti1ana 5) (Vatikanstadt
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Feueroften, Susanna un: anderen den Darstellungen gerech-
neT, „welche die Bıtte Beistand (sottes für die Seele des Verstorbenen
ausdrücken“ 1 Vielleicht ware heute eher eine Übereinstimmung erz1e-
len, da Jonas W1€e die Geschichte des Daniel den Löwen, der reı
Jünglinge 1mM Feuer, der Susanna mıt den 7wel Alten und des Noe 1ın der
rettenden Arche einer Reihe VO Paradıgmen der Rettung gehört 15
Mıt diesen otıven hat CS yemeınsam, da{ß N VO christlichen Glaubensbe-
wußtsein un der altchristlichen, mMIıt jüdischer Tradıtion und zeitgenössi—
schen Vorstellungen vermiıschten Volksfrömmigkeit Wa  —

ber 1n anderer Hiınsıcht fällt eıne Sonderstellung des Jonasmotivs VO  e

Anfang stark auf Im Gegensatz der 1ın der christlichen Katakomben-
malereı oft beobachteten Reduzijerung der Paradigmageschichte auf eın e1IN-
zıges aussagekräftiges Bıild, die beispielsweise dem 7zwıischen den LOöwen
betenden Danıiel un dem 1n seınem Kasten stehenden Noe beeindruckt,
scheint eıne aÜhnliche Reduktion be] der Jonasgeschichte nıcht gelungen
se1In. Eın aufschlußreiches Beispiel für solche symbolhafte Verkürzung der
Daniel- un Noegeschichte neben der größeren Ausführlichkeit der Jonas-
geschichte bijetet die Decke AL ın Pıetro Marcellino 19 (S Lat 1a)
Wır tiınden 1er Danıel 7zwiıschen 7wel angrıffslustigen Löwen betend 1mM
Mittelbild M Noe in seınem Kasten dıe Hände ausstreckend 1n dem einen
Seitenbild darüber. Dıie übrigen relı Seitenbilder der Decke 1ber sınd der
Darstellung der Jonasgeschichte reserviert worden. Zwar beeindruckt auch
1n den re1l Jonasszenen eıne ZeEW1SSE Reduktion. Da 1St iın der ersten Szene
eın Schiff, da siınd keine Matrosen sondern 1St 1LLUT das Ungeheuer
sehen, das den nackten Propheten schon halb verschlungen hat In der Z7WE1-
ten Szene bedart CS keınes Landes, auf dem der ausgespieene Prophet w1]e-
der Fu{fß fassen könnte, sondern in Schwimmerhaltung taucht AaUus dem
todbringenden Untier wıeder Aans Licht Und in der dritten Szene ruht
übergrofßs *% der Laube Selbst be1 eiınem offensichtlichen Streben
ach symbolhafter Vereinfachung scheinen also 1n diesem Fall rel Szenen
nÖötıg se1n, das Rettungsparadigma des Jonas Zur Darstellung
bringen. In anderen Fiällen hat die Jonasgeschichte 1er Szenen. Dann
kommt Z Meerwurftf bzw ZUr Verschlingung, der Ausspeijung un der
uhe och hınzu w 1e€e Jonas aufgerichtet der verdorrten Laube SItzt.

Wiılpert, Die Malereı:en der Katakomben Roms (Freiburg 2372
18 Th. Klauser, in Frühchristliche Sarkophage 1n Bild und Wort Antıke Kunst

Beiheft (Olten 16 Nach Stommel, Beiträge (Anm. 14) 6 9 siınd Jonas, Danıiel,
die Trel Jünglinge 1mM Feuer Iypen der Erlösung Aaus dem Tod Ahnlich klingen d1e be]
Styger (Anm. aufgeführten Meınungen VO Achelis, Mıtıus und yDe un Jonas-
MOTIV. Stuiber (Anm. 151 meınt, da{fß das Jonasmotiv EerSt 1n einer zweıten Phase seiner
Entwicklung einem Rettungsparadıgma wurde.

DL der Pıetro Marcellino Katakombe. Wiılpert (Anm. 17) 53 hat mehrere Be1-
spiele dieses reduziıerten Typs 1n Pıetro Marcellıno festgestellt.

192 Engemann (Anm. 40)
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iıne oyroße Ausführlichkeit bedarf einer Erklärung, die sıch auch dadurch
nıcht erübrigt, da{fß 6S auch viele zweıszenıge Jonasdarstellungen x1bt und

öfter auch 11Ur eın einz1ges Biıld, me1st VO seiner Ruhe, Jonas CI-
innert.

Dıie Jonasgeschichte hat keine eichterkennbare Standardisierung auf
eıine bestimmte Zahl VO Szenen. Nach Ausschluß VO  - acht schwer der
überhaupt nıcht erklärbaren Fällen Läßt sıch auf der Grundlage VO  - Ido
Nestoriıs Repertori0 un nach eigener Überprüfung 9 da{fß alle Grade
VO Ausführlichkeit der Jonasgeschichte, das heiflßt das Einzelbild sowohl
W1e€e der ZWeıszen1ge, dreiszenige un vierszen1ıge Zyklus Je zehn bıs ber
eın dutzendmal vertireten sınd Immerhın zehnmal wırd die Jonasgeschichte
durch eın Einzelbild repräsentiert un: miıt mındestens neunzehn Beispielen
1St der dreiszen1ge Zyklus die häufigste Komposıtıion. Neben der oyroßen
Ausführlichkeit 1MmM Vergleich anderen otıven zeichnet die Jonasge-
schichte also auch eine oroße Vielfalt 1n der Zusammensetzung der Szenen
AaUus

Noch bevor WIr dıe nähere Untersuchung dieser Bildkompositionen
herangehen, äfßt sıch schon VOLWCS 9 dafß die oyrößere Vieltalt und
Ausführlichkeit nıcht davon herrührt, da{ß in den Malereijen 11UT erzählend
das bıblische Jonasbuch wıiedergegeben wurde. Da keıine Erzählung des
Jonasbuches beabsichtigt se1ın kann, 1St schon testgestellt worden 20 Am
schwersten wıegt die Tatsache, da{ß eın Katakombenbild den 1in Nınıve
predigenden Propheten zeıgt. Damıt fehlt 1n der Malereıi der Höhepunkt
der biblischen Jonasgeschichte. Was gew1fß nıcht passıert ware, WEeNN INan
das Jonasbuch hätte nacherzählen wollen. Man ann allerdings fragen, ob
nıcht die Szene des VO  e} der Sonne autfgeschreckten Jonas indıirekt doch auf
die Pointe des biblischen Jonasbuches, auf die Lektion VO  - der Barmherzig-
eıt Gottes hinweist, da dem Propheten diese Lektion doch durch die VOI-
dorrte Staude erteilt wurde. ber eıne solche selbständige Aussageabsıcht
darf INan der uerten Szene aum zuschreiben. Es 1St VO verschiedenen Se1-
ten bemerkt worden, da{ß diese vierte Szene des Zyklus den Eindruck eines
Verlegenheitsbildes macht, das 1Ur deswegen gemalt wurde, weıl INa  e} Aaus
Platz- oder Symmetriegründen eın viertes Bıld brauchte 21

Der aufgeschreckte Jonas erscheint erst 1n der tetrarchıischen oder £rüh-
konstantıiınıschen Zeıt DD un tindet sıch iın der Rege] 1Ur 1mM vierteiligen

(} Miıtıus Anm. 13) L. v. Sybel, Christliche Antike (Marburg 207
Casel, Alteste christliche Kunst und Christusmysterium, 1n ahrbuch tür Liturgiewi1s-

senschaftt (1932) Zuletzt Stuiber (Anm. und Stommel, Jonasdarstellungen (Anm.
93 terner ders., Beıträge (Anm. 14)

Wilpert (Anm 17) Sybel (Anm. 20) 218 Gegen Sybel spricht Styger (Anm.
ö1

DAr Dassmann (Anm. 387 Auch Casel (Anm 20) und Stuiber (Anm 149
gehen VO einer spateren Hinzufügung der vierten S7zene AUS
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Zyklus. Vierzehn solcher Fälle lassen sich feststellen oder erschließen 23
Nur einmal kommt dagegen 1n einem dreiteiligen Zyklus VOL 24 Von
7wWwel Fällen, 1ın denen ın einer zweıszenıgen Darstellung aufträte, 1St
mındest eıner ungeklärt 25 Im Gegensatz allen anderen Jonasszenen
erscheint der aufgeschreckte Jonas nıe alleın als einz1ıge Szene des Jonasmo-
t1vVsS. Das bestätigt unmißverständlich, da{ß allein diese Szene keıine Eıgen-
ständigkeıt als Einzelbild besitzt und keineswegs eiıne eigene Aussageın-
ention mı1ıt iıhr verbunden werden Z Im besonderen scheint die Szene
des aufgeschreckten Jonas eın Anhängsel des ruhenden se1in. In allen
Komposıitionen der Malereıen, ın denen der verstorte Jonas auftrıitt, ISTt
auch der ruhende Prophet dargestellt Z Außer den fünfzehn oder s1eb-
zehn Fällen miıt beiden Szenen kommt 1aber der ruhende Jonas och fünf-
undvierzigmal allein oder 1n Verbindung mıt anderen Szenen des Zyklus
VOIL, während der verstorte Jonas 1LUT insgesamt fünfzehn der höchstens
siebzehnmal un ZW ar ımmer ın Verbindung Mi1t dem ruhenden auftritt.
Das einseıt1ige Abhängigkeitsverhältnis un die Übergewichtigkeit der Ru-
heszene könnte nıcht besser als durch diese Zahlen ıllustriert werden. Von
der biblischen Erzählung her muüuü{fßte s gerade umgekehrt se1n. Der ruhende
Jonas kommt 1n der Bibel 1Ur 1n eıner unwichtigen un unselbständigen
Übergangsszene VOILIL, die ıhren 1nnn von dem erschreckten un verargerten
1aber auch erkennenden un: belehrten Jonas erhält. In der Katakomben-
malereı aber 1STt die Jonasruhe ıcht 1Ur VO  3 den Z7wel Szenen der
Laube die ungleıch häufigere, sondern die eINZ1g selbständıge, der gegenüber
die biblische Hauptszene W1e eın Anhängsel erscheint. Daraus 1St der Schlufß

3 Coem Maıus (Wilpert |Anm 17] 377} Domiutilla Marco n  .

Marcellıano Pıetro Marcellino 51 Quattro Orantı
(  ılper | Anm. 177 379) Tecla Vıa Latına I uch die vıier Szenen den
we1l nebeneinandergelegenen Arkosolien und 1n Vıa Anapo möchte ich als
Viererzyklus ansehen. Eın Viererzyklus kann 1n Pıetro Marcellıno MIt Wahr-
scheinlichkeit erschlossen werden Kirsch, in RıyAC 11932 I Aus Callısto
haben WIr Nachricht VO  a einem verlorengegangenen Viererzyklus er | Anm. D7
2381 Nr 59 Von einer vierteiligen Komposıition miı1t anderem Programm 1n San Sebastiano

wird oben die ede se1in.
D4 An der Decke 1n Pıetro Marcellino In seiner Beschreibung der Kammer

1g berichtet Ferrud, 1ın RıyAC (1970) VO: eıner vierten Jonasszene, offen-
ıchrtlich der Ausspel1ung, einer Seitenwand, während RıyAC (1962) 19221 1LULrE Von

dreı Bildern der Decke sprach. Nestor: (Anm 16) hat die angebliche vierte Jonasszene
1n nıcht bestätigt.

25 Gegen Wiılpert (Anm 17) 3208 mu{fß offen Jeiben, ob das Arkosol VO  w Domitilla
51 eıne solche Komposition enthielt. Schon Sybel (Anm 20) 218 hatte Zweifel, ob die

Sonne, die eın Anzeıichen des verschwundenen aufgeschreckten Propheten hätte seın ollen,
erkennen W A  A Mehr gesichert scheıint dagegen die Darstellung der dritten und vierten

S7zene den sıch gegenüberstehenden Bogenansatzen des spaten Arkosol VO Ermete
se1ın (Wilpert | Anm. 17 380)

Daß dıie Jonasruhe zuweilen Banz fehlt, hat Dassmann (Anm. 397 Sa;ko—
phagen festgestellt. Fur die Malereien trifft das nıcht
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zıehen, dafß das Jonasmotıv der Katakombenmalerei nıcht in erstier Linıe
auf die Lektion ber die Barmherzigkeit (sottes W1€e das alttestamentliche
Jonasbuch der auf eine Ermahnung Z Bekehrung Ww1e dıe altchristliche
Apologetik un Theologie hinaus wiıll, sondern ein anderes selbständiges
Zie] verfolgt, für das in der Laubenszene die Darstellung des ruhenden
Propheten charakteristisch ISt. Damıt scheinen ZzwWw el Dıinge klar, ErSTCENS, da{fß
ber das Jonasmotiv der biblischen un altchristlichen Literatur hınaus CUu«C

un: eigenständıge Formelemente und Aussageabsıichten ANSCHOMINECNHN W 61I-
den mussen und zweıtens, da für den ıcht den altesten Komposıtionen
zählenden vierszen1ıgen Zyklus 1LLUTr schwer eın einheitlicher Aussageinhalt
angegeben werden aMn Gewiß geht die Hınzufügung der vierten Szene
des aufgeschreckten Jonas in die Rıchtung der Angleichung das biblische
Buch un: die kırchliche Predigt VO Bekehrung un Bufe E aber eıner
überzeugenden Auslegung des Jonasmotıvs VO  e} dieser sekundären
Entwicklung her stellt sıch die gewiıchtige Szene des ruhenden Propheten
mächtig 1n den Weg

Die häufigste Komposıtion der Jonasgeschichte 1St der dreiszenige Zy-
klus MIt Meerwurt bzw Verschlingung, Ausspeiung un: uhe der
Laube Wır haben dafür neunzehn bzw. vierundzwanzıg Beispiele e Diıiese
Zahl liegt allerdings icht wesentlich höher als die Zahl anderer, ZUuU Be1i-
spiel] der zweıszen1gen Komposıtıionen. Auf diese Zahl allein stutzt sıch der
Eindruck nıcht, dafß dıe dreiszen1ige Komposıtion den Standard der Jonasge-
schichte 1n der Malere1 wiedergıbt. Was be] allen Betrachtern trotzdem
fort den Eindruck erweckt, da{fß die reı Szenen gewıssermafßen das tan-
dardprogramm ausmachen 20 1STt mehr der Umstand, da{fßs Meerwurf, Aus-
spelung un uhe insgesamt ungleich häufiger vorkommen als die viıerte
Szene und da{fs s1e auch als Einzelszenen auftreten un SOZUSASCNH als
sentliche Bestandteile des Ganzen anzusehen Ssind Natürlich o1bt CS Unter-
schiede be] der Darstellung der einzelnen dieser reı Szenen 1mM rel- un:
zweıszen1gen Zyklus ebenso W 1e€e in den Einzelbildern. Vor allem 1mM Hın-
blick auf eıne größere oder geringere Reduktion der S5Szenen, die für ıhren

Anders Dassmann (Anm. 5X% der 1ın den Jonasdarstellungen VO Anfang und
durchgehend die Sündenvergebungsbotschaft des Jonasbuches und der alten kirchlichen
Predigt finden will Vgl ber Anm

z Callisto Wılpert |Anm 17| 50) 21 (Wilpert |Anm 17 368)
Cava della Rossa, Wiılpert (Anm 1 Taf. 2651267 Circo di Massenz10

Coem. Maıus Wilpert | Anm. 17] 579) Giordanı Piıetro Mar-
cellino 15 Priscıilla Dazu kommt Pıetro
Marcellino miıt einem abweichenden Dreiszenenprogramm. Eın weıterer Dreierzyklus
1St nıcht auszuschließen 1n Callisto 23 ılpert |Anm 17] 369) DPıetro Marcellino

zLDert |Anm. 17] 374) Prätextat (Wilpert |Anm 17] 368) Priscilla
Wilpert |Anm 17] 370 Vıa Paisiello Carletti, 1n RıyAC 11971] 113 f)

o Miıtıus (Anm 20) Wilpert (Anm. 17) Sybel (Anm 20) 217 . Casel (Anm.
20) Fr Gerke, Ideengeschichte der ältesten christlichen Kunst, 1n ZKG (1940) 33
und Stommel, Beıträge (Anm 14)
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Symbolcharakter beachten 1St, siınd diese Unterschiede VO  3 Bedeutung.
ber 1mM wesentlichen dürtten doch die re1l Szenen umschrieben werden
können als Verschlungenwerden, Ausgespieenwerden un (serettetseiın so
1ne besondere Erwähnung verdıent aber dieser Stelle die Darstellung
1n San Sebastiano (s 'Taf 1b) Der Maler nımmt 7wel Wänden
des Cubiculum den Platz für 1er Bilder 1ın Anspruch. Er malt aber iıcht als
vierte Szene, W1e INan CS iın Ühnlichen Fillen gewohnt ISt, den aufge-
schreckten Propheten, sondern fügt 7zwıschen Ausspeiung un uhe eiıne
Cr Szene e1n, die ze1gt, W1e Jonas ach der Ausspeijung sıch eıner Fel-
senküste hochrankt, während hınter ıhm och dräuend aber schon machtlos
das Seeungeheuer sıch aufrichtet. Durch diese eingeschobene Szene wırd der
Vorgang der Rettung weıter als üblich entfaltet. Wıe gewohnt aber
wırd die Darstellung abgeschlossen durch das Biıld des ruhenden Propheten.
Diese einmalıge Komposıtion SpreNgLt das Verständnis der Standardvor-
stellung, die dem Jonasmotıv 1n der Malerei zugrunde lıegt, wen1g, da{fi
A eher ıhrer Erhellung beiträgt. Verschlungenwerden, Rettung un (3e-
rettetsein sınd auch OIrt dıe re1l mıteinander verbundenen Grundgedan-
ken Weil] 1er Felder ZUur Verfügung standen, der Maler aber be] den re1l
otıven bleiben wollte, hat den Gedanken der Rettung ın Zzwel Szenen
ausgestaltet, ann aber die Geschichte W1e€e üblich mıt der besonders heraus-
gestellten Szene der uhe als dem Symbol des (serettetseins abgeschlossen.

SO übereinstımmend das Dreiszenenprogramm als Standard des Jonas-
MOt1VS in der Katakombenmalerei empfunden wırd, wen1g geklärt ISt,
W 1e 1es mıt den vielen zweıszen1gen un einszen1gen Darstellungen ın Eın-
klang bringen ISt. Diese anderen Komposıitionen verdienen schon
ıhrer Häufigkeıit UNSsSeTE besondere Aufmerksamkeıt. Die vlierszen1ıgen Zy-
klen haben WIr schon eingangs behandelt. Sıe brachten möglicherweise 1mM
Lauf der Entwicklung des Jonasmotıivs eıne sekundäre Angleichung das
bıblische Buch und die Verwendung dieses Motivs 1in der altchristlichen AaPO-
logetischen und theologischen Lıiteratur. Wıe lassen sıch aber die ZIYE1L-
szenıgen Komposıtionen miıt dem dreiszeniıgen Programm iın Einklang
bringen? der lıegt der zweıszenıgen Darstellung ein eigenes Programm
zugrunde?

Wır finden mındestens vierzehn zweıteilige Komposıtionen, deren In-
halt WIr eindeutig feststellen können 3 In den meısten Fiällen handelt s

30 Dıie dreı Szenen sınd nach Sybel (Anm. 20) 216 Ausdruck der Rettung A4US dem
Tod 1Ns Leben und der Selıgkeıit. Nach Gerke (Anm. 29) 28 bedeutet die Jonastrilogie
Tod und Schuld, Rettung AaUuS der Todessphäre und Daseın 1n der ewıgen Seligkeit. Ahn-
lich Casel (Anm. 20) 4/; auch Anm 18

51 Eıne Beschreibung dieses 1MmM Programm abweıchenden Viererzyklus 51bt Ferrud, 1n *
RıyAC 28 (1962) 8

x Dıie Kombinatıiıon VO Szene und 1n Pıetro Marcellino (Wilpert
|Anm 17] 376) und 1ın eiınem Cubiculum 1mM Coemeteriıum Maıus (Ferrua, 1n : RıyAC
(1962) 1St raglıch Die Kombination VO  ; Szene un findet sıch 1n Vıa
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sıch Darstellung an Bogennischengräbern, die Bogenansatze der
die Stirnwände des Arkosols jeweils 7wel Felder boten und damıt die Ent-
stehung der zweıiteilıgen Kompositionen förderten (s Taf 2a) Im weıtaus
größten Teıl, nämlich 1ın elt dieser zweıszen1ıgen Darstellungen wiırd die
Rettungsszene mMit der Ruheszene kombinıiert. In 7wel nebeneinandergele-

Grabkammern in der Vıa Anapo un: 11 1St dagegen der
Meerwurt miıt der Jonasruhe verbunden. Fuür die Zusammenstellung des
henden un des aufgeschreckten Jonas x1bt ( eın Beispiel 1in VO  —

Ermete 9 Erstaunen macht, da{fß der VO  —$ der Geschichte her UuSsSammeNSC-
hörıge Meerwurt un die Ausspeiuung als 7Zweierkombinatıiıon keıine Rolle
spielen 34 Dıie VO  S der biblischen Erzählung un VO  3 der Verwendung als Ze1-
chen für die Auferstehung des Menschensohnes 1m Matthäusevangelıum her
naheliegendste Verbindung VO Meerwurftf un Rettung einem Zweierzyk-
lus 1St also VO  > allen vorhandenen Kombinationen wenıgsten vertreten

un bildet eine Ausnahme. Bıs aut diese einz1ge un: noch AazZu ıcht einmal
gänzlich gesicherte Ausnahme 1St 1n allen übrıgen Zweierzyklen die ONaS-
ruhe dargestellt. Sıe 1St also auch 1n der zweıszen1ıgen Jonasgeschichte das
be1 weıtem wichtigste Moment. Wıe die dreiszen1ge Darstellung, will
auch dıe zweıszen1ıge auf den ruhenden Jonas hınaus. Dabe] hätte sıch,
WenNnn INa  — das Auferstehungszeichen des Jonas nach dem Matthäusevange-
lıum in Betracht zıeht, gerade für die zweıszen1ge Darstellung der Meer-
wurt un die RKettung A4US dem Fisch, also dıe beiden ersten Szenen, anbie-
ten mussen. Wenn die sıch AaUS der Bibel nahelegende 7Zweierkombination
nıcht aufgegriftfen wurde, 1STt 1€eSs eın Zeıichen, W1e€e stark un unverzichtbar
das Motiıv der Jonasruhe 1M Bewulfßfetsein un: 1n der Tradıtion Wa  $ Aus den
zweıszenıgen Darstellungen darf In  3 den Schlufß zıehen, da{ß die biblische-
rTen Szenen VO Verschlungenwerden un:! Rettung 1mM Vergleich Z Motiv
der Ruhe sekundär sind. Wır dürfen davon ausgehen, dafß die Jonasruhe
das wichtigere Bıld ISt, dem für den Zweierzyklus eın anderes gesucht
wurde. Wenn als Zzweıtes Bıld 1n e]lf VO  e} vierzehn Fällen die Ausspe1ungs-

gewählt wurde, annn wurde diese eben als die ehesten Z

Ruheszene passende Darstellung angesehen. Beide Szenen verbindet aber
ıcht das Jonasbuch miıteinander. uch hält nıcht der Gedanke der Bufe

Anapo und ‚a Die Kombinatıon VO Szene und 1n Callisto Domiutilla
Ermete (zerstört vgl Wılpert | Anm. 17 374 N Giordanı 11 Pıetro

Marcelliıno Wilpert | Anm. 4A 378) Prätextat Fın
weıterer Zweierzyklus 1n Pıetro Marcellino 1St fraglich Wiılpert | Anm. 17] 374)
Die Kombinatıon VO: Szene und in Ermete (Wilpert | Anm. 17| 380) Eıne wel-
LETC solche Kombinatıon 1n Domiutilla 41 Wilpert |Anm W 370) 1St ungesichert. Eınen
weıiteren Zweierzyklus oll 1n Domiuitilla gegeben en (Wilpert |Anm 17| 376)

b Nestor:ı (Anm 16) Ermete macht ber eın Fragezeichen diesem Bild und
1St nıcht sıcher, ob den aufgeschreckten Propheten darstellt.

Nach Nestor: (Anm. 16) gäbe diese Kombinatıon 1n den Malereiı:en überhaupt
nicht, denn notliert 1m Coem. Maıus 57 anders als Ferrua (Anm 32) 32 dl' el Szenen
und kennt auch 1n anders als Ültere Angaben be1ı Ferrua keine solche Kombination.
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un: Vergebung die beiden Szenen Vielmehr dürfte eiıne Or1g1-
nelle Neuschöpfung vorliegen, deren Aussageintention WIr 1n erstier Linıe
Aaus den Bildern selbst erheben mussen. Wır dürten terner annehmen, da{fß
diese Neuschöpfung durch das Bedürfnis der Ausschmückung VOonNn rab-
statten entstanden 1St un deswegen auch Aaus dem Sepulkralzusammenhang
heraus seiıne beste Erklärung findet. Deswegen 1St der Inhalt der Kombi-
natıon VO Rettungsszene un Ruheszene vielleicht doch besten als all-
gemeıner Ausdruck der Rettung und des Gerettetseins des Lebens Aaus dem
ode wiederzugeben.

och darf INa  z} nıcht vorschnell die gesamtTeE Zweıerkomposition ın der
Sepulkralsymbolik aufgehen lassen. Es sınd Ja 1ın den Zweierzyklen Zzwel
Elemente verschiedener Herkunft mıteinander verbunden, INa  e

VO  5 einer gewı1ssen Zweipoligkeit sprechen ann. Die Jonasruhe hat in der
Bibel 1Ur eınen geringen Rückhalt 35 un: verdankt ıhr Entstehen ohl in
erster Linıe den Bedürtnissen der Sepulkralsymbolik 36 Das zweıte Biıld
entstamm eindeutiger der biblischen Jonaserzählung. Die Geschichte VO  a}
Meerwurt (zweimal) un: Rettung ma herrscht dabei eindeutig VOT,
während die Geschichte VO der verdorrten Staude NUuUr einmal anklıngt.
Das überrascht eigentliıch nıcht, enn ohne Z weıtel War die Geschichte VO

Meerwurt un Rettung leichter mMIi1t dem Sepulkralsymbol des ruhenden Jo-
1N1as verbinden als die Gestalt des aufgeschreckten Propheten. Und außer-
dem WAar dıe Geschichte VO  —$ dem Verschlungenwerden un der Rettung
schon 1mM Neuen Lestament miıt dem Tod, nämlich mMi1t dem Tod und der
Auferstehung Jesu 1ın Verbindung gebracht worden. Da{ß‘ das verstandene
Jonaszeichen keine Nachwirkung gehabt habe, scheint recht unwahrschein-
ıch Dagegen spricht nıcht, da{ß in der altchristlichen Literatur Jonas
nächst mehr als Mahnung AT Bekehrung eriınnert wırd Dıie Erinnerung
Jonas als Zeichen der Auferstehung Christi 1mM Sınne VO  - Mt 1 40 fehlt
nıcht völlig 37 Von daher besteht keine Schwierigkeit, die beliebte Kom-

35 Anm Styger (Anm. 81 g1bt Z da{fß 1m allgemeinen der ruhende Jonas
„nıcht sehr genau”“ dem bıblischen ext entspricht. Dıie Künstler hätten offenbar.vor allem
Wert autf das 1n der erwähnte mbraculum gelegt und sıch 1mM Anschlufßß daran die
Freiheit SCHOMMCN, den Propheten 1n uhe J1egend siıtzend wartend darzustellen. Für
den liegenden Propheten se1 dann das geläufige Schema AusSs der Profankunst UE Hand
SCWESECNH.

Stuiber (Anm 136—-151 Es se1 die Darstellung der triedvollen uhe beabsıich-
tigt SCWESCH, wof:  ur  . INa  - auf Vorlagen (Endymion) zurückgreifen konnte. Stommel,
Jonasdarstellungen (Anm.

eRd. Justin, dialog. 107 „Da dritten Tag auterstehen wollte, (hätte nach
der Forderung eınes eıchens geEAaANLWOFrLEL kein Zeıichen WIr ıhnen gegeben Wer-
den außer dem Zeichen des Jonas‘®, Ebd 108 „Trotzdem diese Geschichte des Jonas

Sanzen Volk ekannt 1St, und trotzdem Christus da bei euch Wafl, mıiıt dem ute
das Zeichen des Jonas werde euch geben, ermahnt hatte, da{ß ıhr wenıgstens nach seiner
Auferstehung VO'  —$ den Toten EUTE Sünden bereut . habt ıhr, nachdem ıhr Von seıiner
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binatıon der Szene mıiıt Szene (bzw seltener mi1t Szene als eıne Ver-
bindung der Sepulkralfigur des ruhenden Jonas MmMI1t dem biblischen ONaS-
zeichen für Tod und Auferstehung 1 Anschluß das Matthäusevangeli-

aufzutfassen. Nımmt INa  s die Verbindung der sepulkralsymbolischen
Szene der Jonasruhe mıt dem biblischen Jonaszeichen VO  3 '"Tod und Rettung
als den entscheidenden Vorgang be] der Bildung des Jonasmotıivs A ann
versteht INan nıcht 1U das zweıszen1ge Bildprogramm, W 1e€e WIr SS eben
ausgeführt haben, sondern auch die Ausgestaltung des Standardprogramms
VO reı Szenen. Das biblische Jonaszeichen VO  _ Verschlungenwerden un
Rettung bestand Ja AUS 7Wel Szenen. Die Verbindung dieses biblischen
Jonaszeichens mM1t dem Sepulkralsymbol der Jonasruhe ergab deswegen
die Standarddarstellung VO  $ Meerwurf, Rettung un Ruhen 1mM (serettet-
se1n. Die Zweibildkombinatıion MUu notgedrungen autf eıne Szene des bi-
blischen Rettungszeichens verzıichten. Dıie Wahl f511t 7zumelıst autf die dem
Sepulkralsymbol der uhe 1 logischen Ablauf des Geschehens un in der
Grundstimmung niherstehende Szene der Rettung.

In den zweıszen1ıgen Darstellungen ze1igt siıch vermutlich besten die
komplexe Gestalt des Jonasmotivs. Kann InNnan aber diese Komplexıität
vielleicht auch 1mM inn eıner Entwicklung auflösen, annn INa  z vielleicht
sehen, W1€e dıeses komplexe Motıv AaUsSs seınen Einzelelementen UuUSamMmMecNSC-
wachsen ist? Es oibt doch eıne Reihe VO  =) Einzelszenen der Jonasge-
schichte. KOönnen diese vielleicht weıteren Aufschluß geben? Die Einzelbil-
der spielen 1mM Jonasbildprogramm zahlenmäfßig keıne oroße Rolle Nur iın
wenıger als jedem vierten Fall erscheint die Jonasgeschichte in eınem Einzel-
bıld zusammengefadft. Dıie dreifache UÜberzahl VO  — mehrszen1gen Komposı-
tiıonen bestätigt die Komplexıität des Jonasmotivs iın der altchristlichen Ma-
lere1,; daß das Einzelbild schon tast Z I Ausnahme wırd Es überrascht
terner ıcht mehr, da{fß auch be] den Einzelbildern die Jonasruhe auf das
eindeutıgste dominıert. S1e kommt insgesamt achtmal, Meerwurt und Ret-
Lung je einmal VOIlI, während der aufgeschreckte Prophet als Einzelszene
fehlt 95 Die Einzelszene des Ruhenden findet sıch w 1e der dreiszen1ıge Zy-
klus 1m altesten Bildermaterial der sogenannten Sakramentskapellen VOon

San Callisto 3 (s 'Tat 2b)
egen dieser Überzahl un des hohen Alters wırd die Deutung der

Ruheszene für die Jonasmotivik och einmal besonders wichtig. Fur ıhre

Auferstehung VO  - den Toten erfahren habt, ıcht 1LLUTr euch nıcht ekehrt...“. Über-
SCETZUNG nach BKV®* 32 173—175 (Haeuser).

358 Dıie Ruheszene findet sıch als FEinzelbild am Callisto (gegen Wiılpert
| Anm. 17] 369) 1r1aca Coem Maıus 13 Domitilla Pıetro
Marcellino Die Meerwurifszene als Einzelbild 1n Domitilla und die Aus-
spe1ung als Einzelbild 1n Priscilla Ofter S1N: auch Einzelbilder VO  3 Zzerstorten Zyklen
erhalten. Dıiese dürten h1er jedoch nıcht mitgezählt werden.

39 Callisto (Sakramentskapelle mu{fß doch wohl als Einzelszene gvesehen
werden, Wilpert | Anm. 17 2369
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Herkunft 1St auf die Verwandtschaft mMIt bildlichen Formen in der nıcht-
christlichen Sepulkralkunst hingewiesen worden. Dıie Körperhaltung des
Ruhens un: die idyllische Gestaltung der Umgebung des Ruhenden weIlst
solche Formverwandtschaft zweifellos auft. Es 1St auch ruhende mytho-
logische Fıguren W 1e Endymion erinnert worden, dıie be] der Entstehung
der Ruheszene ate gestanden hätten 4 UÜber selbstverständliche Anleihen
in bildlichen Formen hınaus teilten die Maler cQhristlicher Motive sıcher auch
manche Vorstellungen ber den Zustand der Toten mMi1t ıhrer nıchtchrist-
liıchen Umgebung. So dachte INan sıch verbreıtet den 'LTod als eiınen Ruhezu-
stand, in dem die Verstorbenen sıch befinden. Diese Vorstellung lıegt ohl
als gemeınsame Grundlage ebenso den ruhenden mythologischen Fıguren
der nichtchristlichen Sepulkralkunst W1e€e auch der cQhristlichen Jonasruhe
zugrunde. ber wenn INn  >} 1Ur das gleiche w1e die Vertertiger nıchtchrist-
lıcher Sepulkralsymbolik hätte wollen, annn hätte INan Ja nıcht eın
anderes Motiv suchen brauchen. Der ruhende Jonas wırd deswegen n1e bloß
dasselbe meınen W 1€e ZU Beispiel ruhende nıchtchristliche mythologische
Gestalten. Es 1St nıcht möglıch, den ruhenden Oonas VO  3 der Sanzch Jonas-
geschichte un: ıhrer Rolle 1mM cQhristlichen Glaubensbewußtsein isolieren.
Das aßt schon das vorherrschende Eingebundenseın in ein mehrszen1ges
Bildprogramm nıcht Wenn das Biıld des ruhenden Jonas mMIt dem christ-
liıchen Glaubenszeichen des Jonas verbunden 1St, annn hat CS mMI1It dem christ-
lıchen Glauben tun. Dann darf INan auch annehmen, da{fß dieses
Bild die Struktur des cQhristlichen Glaubens wiederspiegelt. Wıe iın der ]lau-
ensmotivatıon das 1 Jesus Christus geschichtlich konkret gegenwärtıge
Heil das persönliche Heil der Gläubigen begründet, führt die Eriınnerung

ein Heilsparadigma 1mM Biıld dazu, da ein solches Bild auch die eigene
Heilserwartung schon ausdrückt. Erinnerung die Heilsgeschichte un
eigene Heilserwartung scheinen gerade 1M Bıld der Jonasruhe auf eiıne e1IN-
drucksvolle Kurzformel gebracht se1n. In der Szene der Jonasruhe allein
schon konnte sıch das Zeichen der Rettung AUuUS der Heilsgeschichte, das auch
der ruhende Prophet iımmerhin deswegen och darzustellen VEIMAS, weıl
seine uhe ın der Bibel erwähnt wırd 41 un das Sepulkralzeichen der
seligen Todesruhe, das der ruhende Schläter gut ZU Ausdruck bringen
veErma$S, in eınem Bıld darstellen. Die Jonasruhe annn als Doppelsymbol
bezeichnet werden. Wıe CS dem W esen des Symbols entspricht, 1St CS als
Doppelzeichen losgelöst sowohl VO  3 der Jonasgeschichte, die auf die als
uhe ach der Rettung verstandene Szene reduziert ISt, un: losgelöst auch
VO  3 der Wirklichkeit des Todes, die natürlich ım Bild des Ruhens ebenfalls

4U Sybel (Anm 20) Z Z Styger (Anm 35 Stommel (Anm 36); Engemann, Un-
tersuchungen ZUr Sepulkralsymbolik der spateren römischen Kaıiıserzeıit JbAC Erg
Bd (Münster ZO== 72

Bzw Aaus dem erwähnten angenehmen Schatten, den die Staude vab, bereitwillig
erschlossen WIr Styger (Anm. und Ferrud (Anm. 9)
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1Ur 1ın eiınem Aspekt geschildert wiırd. ber gerade in der Abstraktion un
zugleich Konzentratıon auf die Ruheszene annn das Bild zugleich eıner
Zusammenfassung und Verkündigung des biblischen Rettungszeichens W1e

einem pragnanten Ausdruck der Glaubenserwartung der Ort un
Stelle ruhenden Toten werden. In der Ruheszene wırd das biblische Ret-
tungszeichen gleichsam appliziert auf die 1er ruhenden Verstorbenen und
ausgeweıtet ZUur eigenen Glaubensaussage. SO versteht INan, dafß dem Bild
e1nes ruhenden Jonas 1in Cir1aca der Name des Verstorbenen mıt einem
Wounsch beigeschrieben werden ann: Zosimıujane 1n Deo V1Vvas. Das Zeichen
des ruhenden Jonas konnte für eiınen Gläubigen zugleich Erinnerung das
Paradıgma der Rettung un Erinnerung die Auferstehung Christi, tür
die Ja das Zeichen des Jonas ebenfalls stand, w1e auch 1m selben Bıld Aus-
druck der eigenen Heilserwartung se1in.

Der Struktur des christlichen Glaubens entsprechend enthält jedes Bild
der Heilsgeschichte eıne Bestätigung der einen Ansto{(‘ der Glaubenshoff-
Nung auf eigenes Heil In diesem 1nnn wırd jedes Bild der Heıilsgeschichte

einem Symbol der Heilserwartung, W1e eLtw2 das Bild Danıiels oder
Noes Im Unterschied anderen otıven 1St 1mM Jonasmotıiv die Bestäti1-
Sung un: der Anstoß eigener Heilserwartung ıcht bloß AUuUSs dem Symbol
als Aussageıintention erschließen, sondern findet die Heilserwartung —
ben der Erinnerung das Rettungsparadıgma einen zusätzlichen bildlichen
Ausdruck dadurch, dafß die Heilserwartung für eiınen Verstorbenen oder
die eigene Heilserwartung bıldhaft in das biblische Symbol hineingetragen
wırd un: iın der gleichen Szene Z Ausdruck kommt. Deswegen annn INan
ın der Szene des ruhenden Jonas eine Zweıpoligkeit annehmen. Sıe 1St die
Reduktion des biblischen Jonasmotıivs auf eine Szene und S1e 1St eın Sepul-
kralsymbol für die Totenruhe ın einem. ber andererseits widerspricht eine
derartig komplexe Gestalt der normalen Eintfachheit des Symbols. Deswe-
ZCN WAar die ZUSAMMENSCZOSCHNEC Darstellung Zzweıer Anliegen, der Darstel-
lung der Jonasruhe als Zeichen der seligen Todesruhe und der Darstellung
der Jonasruhe als Kurzform des biblischen Rettungsparadigmas iın einer
Szene, keine befriedigende Lösung. In seiner entfalteten Gestalt x1bt das
Jonasmotiv klar seıne zweipolige Zusammensetzung Aaus dem biblischen
Zeichen der Rettung und dem sepulkralen Zeichen für das Ruhen 1mM
refrıgeriıum ınterım erkennen. Da das biblische Rettungszeichen die Z W el
Phasen der Not und der Rettung enthält, stellt S1C}  ;h das volle Jonasbildpro-

1n den dreiszenigen Komposıitionen besten dar Die Integrierung
VO  3 biblischem Rettungszeichen und Totenruhezeichen 1St in allen Ver-
schieden umfangreichen Komposıtionen voll gelungen. Insbesondere wiırkt
die Jonasruhe iın dem dreiteiligen Zyklus W 1e der logische Abschluß der
Jonasgeschichte selbst. Er WAar 1ın Not un wurde und genießt 1U  e}
1n uhe seın Gerettetseıin. Man merkt ıcht mehr, da{(ß dieser logisch schei-
nende Abschluß VO Jonas der Biıbel wegführt und diesen auswechselt MIiIt



Das Bildprogramm des Jonasmotivs iın den Malereıjen der römischen Katakomben

den Toten, die OFrt ruhen, der ruhende Jonas gemalt 1St Irotz des
Reichtums un: der Vielfalt seıines Bildprogramms blieb das Jonasmotıv W C-

SCHh seiner harmonischen Integration VO Sepulkralsymbolik un biblischem
Rettungsparadıgma VOT allem 1 theologischen Umkrreis VO  = Tod un:
Auferstehung SOWI1e allgemein VO  - Heil un: Leben Die Erinnerung den
Bufßsprediger un die Barmherzigkeıit (sottes bei der Bufse scheint wen1-
CI aufgenommen se1in. Die Szene des aufgeschreckten Jonas 1St ehe-
sten als Anhängsel der Ruheszene verstehen. Wenn INa  } sıch manche
Darstellungen des aufgeschreckten Propheten ansıeht 42 1St INnan versucht
anzunehmen, daß sıch 1er der ruhende (erettete Zur Auferstehung auf-
richtet un nıcht der unwillige Prophet auf die Zerstörung Inıves wartet
Die Verschmelzung VO  3 Sepulkralsymbolik und biblischem Rettungssymbol
1mM Jonasmotıv hat ebensosehr se1ın ungewöhnlich reiches Bildprogramm VeI-

ursacht, WwW1e s1e die sroße Beliebtheit der Jonasgeschichte ın der Katakom-
benmalereı verständlich macht.

Wenn INa  $ die Entwicklung des Jonasmotivs un se1n Bildprogramm
in den Katakombenmalereien in eınem atz 7zusammentassen wollte, ann
könnte INa  e} SAaScCH, der Wunsch der friedvollen uhe für die Toten 1e die
Künstler ach dem Jonaszeichen der Rettung AaUsSs dem 'LTod 1m Sınne Von

Mt 2 40 greiten. Beides bringt VOTL allem der dreiszen1ige Jonaszyklus ZU

Ausdruck. Er 1St alt und ursprünglich 43 da{ß aum eıne Einzelszene als
ursprünglicher nachgewiesen werden A Diese Schlufsfolgerung scheint
sıch AaUS der Untersuchung der verschiedenen Einzelszenen un: der Kombi-
natıonen der Szenen des Jonasmotivs ergeben.

492 Miıtıus (Anm 13) 25—41 bringt bei seiner Untersuchung der Szene des Jonas
der Laube verschiedene Nuancen 1ın der Darstellung der vierten Szene ZUTr Geltung und
erinnert die hnlichkeit MmMIt antıken Grabfiguren. Auch Sybel (Anm 20) 218 glaubt,
da{fß der Typus des „trauernden“ Jonas seıine Vorgeschichte 1n der Antike hat, Iso her
dem Sepulkralbereich als dem biblischen Buch zuzuordnen 1St.

43 De Bruyne, Refrigerium interım, 1 RıyAC (1958) 113 Engemann
(Anm 40)


